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Schweiz

Zürcher
Drogenzyklus '86
Vom 20.-31. Oktober fand in Zürich der zweite Drogenzyklus
statt. Im Zentrum der Stadt und in den Aussenquartieren gab es

Aktionen, Ausstellungen, Diskussionen, Filme, Gesprächsrunden,

Spiele, Theater, Videos, Vorträge... Es ist zu hoffen, dass
diese gut organisierte Veranstaltung bald einen festen Platz im Be-
wusstsein der Öffentlichkeit erhält: Der Drogenzyklus bald nicht
mehr wegzudenken in der Stadt Zürich wie etwa die musikalischen

Junifestwochen?

Hier einige Presse-Stimmen
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Schneien

Drogenproblematik

Unterscheiden!
Etwas ist während des zweiten Zürcher

Drogenzyklus immer wieder
zur Sprache gekommen: Sucht ist
keine Folge bestimmter Stoffe,
sondern ist ein Verhalten, eine
Beschaffenheit des Charakters, eine
Form, mit dem Leben fertig zu werden.

Drastisch zeigt sich das daran,
dass Fixer, die vom Heroin
losgekommen sind, vielfa h süchtig bleiben

und Alkoholiker werden.

Eltern sollten das wissen und ihr
Kind nicht gleich in der Gosse landen

sehen, wenn sie irgendwie dem
Thema Haschisch begegnen.

Zweifellos hat jeder Fixer auch Erfahrung

mit Haschisch, aber er hat sie
auch mit Medikamenten und Alkohol

Wer sich in die brutale
Heroinszene begibt, bricht derart radikal
mit der Gesellschaft, dass es bedeutend

schwerwiegendere Anlässe
dafür gebraucht hat ab die Neugierde
auf dieses Haschbch. Würde jeder,
der schon Haschisch ausprobiert
hat, auch zum Heroinsüchtigen,
wäre der gesamte Weltvorrat an
Heroin wohl innert zehn Tagen
aufgebraucht.

Haschisch ist keine Einstiegsdroge;
darüber sindsich die Fachleute einig
und haben das deswegen auch nicht
auf die Traktanden des Drogenzyklus

gesetzt. Haschbch bt nur für
die eine Einstiegsdroge, denen die
Beschäftigung mit dem Problem
Sucht derart Unbehagen auslöst,
dass sie sich nicht einmal darüber
informieren wollen. Am Stammtisch
aber - und manchmal sogar im
Parlament - da meldet man sich
dennoch zu Wort und wechselt nahtlos
und seelenruhig von der Frage nach
der Freigabe von sterilen Spritzen
zum Haschbch über - wie das zum
Beispiel ein S VP-Kantonsrat vor
kurzem getan hat.

Dass es die meisten Parteien noch
nicht geschafft oder gewagt haben,
sich über die Drogenproblematik
eine differenzierte und offizielle
Meinung zu bilden, zeigt sich unter
anderem daran, dass das im
Drogenzyklus angesagte Podiumsgespräch

unter den Jungparteien
abgesagt werden musste. Man wollte
sich nicht öffentlich äussern.

Jürg Rohrer
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Der zweite Drogenzyklus mit seinen
gegen dreissig Veranstaltungen wird
von den Organisatoren als Erfolg
gewertet Ziel der diesjährigen

Informations- und Diskussionsreihe sei es
gewesen, die Unterscheidung
zwischen Fachleuten und Laien .zu
durchbrechen und die Erkenntnis zu
fördern, dass die Suchtproblematik

/alleangehe. Das Medienecho sei
insgesamt erfreulich gewesen.

13


	Zürcher Drogenzyklus '86

